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Nebelstimmung

am Waldsee, prämiiertes Foto eines von der DMG, dem Freundeskreis 
der HobbyMeteorologen aus der Lausitz, dem DWD, der EMS, des NABU 
und der Stadt Senftenberg ausgelobten Fotowettbewerbs 2005.  Aufge-
nommen in der Nähe von Weißwasser, Sachsen. Entdeckt von Sabine 
Petermann bei einer Waldwanderung hinter Kromlau.



Blick in das Auge des Hurrikans „Isabel“

Jörg Rapp und Meinolf Kossmann

Der Hurrikan Isabel, der am 6. Sep-
tember 2003 über dem Atlantik in 13° 
nördlicher Breite entstand und im Laufe 
von zwei Wochen nordwestwärts bis an 
die Westküste der USA (North Caroli-
na) zog, beeindruckte nicht allein durch 
seine imposante Gesamterscheinung. 
Besonders auffällig war auch die unge-
wöhnliche Struktur des Auges. Dort bil-
deten sich zum Höhepunkt seiner Ent-
wicklung (Kerndruck 915 hPa) sechs 
zyklonal rotierende Mesowirbel, wovon 
einer genau in der Mitte lag und die an-
deren fünf sich entlang des hochgradig 
barotrop-instabilen Augenrandes posi-
tionierten. Die seesternförmige Struk-
tur hielt sich über etliche Stunden. Das 
Satellitenbild zeigt die aus überwiegend 
tiefer Bewölkung bestehenden kleinräu-
migen „Mesovortices“ sehr gut. Dieses 
faszinierende, jedoch bisher nahezu un-
entdeckte Phänomen konnten übrigens 
KOSSIN und SCHUBERT (2001, 2004) im 
Rahmen ihrer theoretischen Überle-
gungen zur Rotation einer zweidimen-
sionalen „ungezwungenen“ barotropen 
Strömung mit Hilfe von Flugzeug-Mes-
sungen ableiten. Weitere Informationen 
unter: http://cimss.ssec.wisc.edu/tropic/
isabel_2003.html

Literatur
Kossin J.P., Schuber W.H. (2001): 

Mesovortices, polygonal flow pat-
terns, and rapid pressure falls in hur-
ricane-like vortices. – J. Atmos. Sci. 
58,  2196–2209.

Kossin J.P., Schubert W.H. (2004):
Mesovortices in Hurricane Isabel. 
– Bull.  Amer. Meteor. Soc. 85,   151–
153.

Abb. 1: VIS-Satellitenbild des Hurrikans „Isabel“ am 12. September 2003, 13.15 UTC. Deutlich 
sichtbar ist im Inneren des Auges das seesternförmige Muster, das aus einem zentralen und fünf  
umliegenden Wirbeln gebildet wird. Quelle: Defense Meteorological Satellite Programm 
(DMPS)

Abb. 2: Schrägsicht auf das Auge des Hurrikans „Isabel“.  
Quelle: http://earthobservatory.nasa.gov/ 
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eine sehr interessante Exkursion, von der jeder der 
Teilnehmer begeistert war. Wir möchten uns noch 
einmal ganz herzlich bei Herrn Hagemann für sein 
Engagement bedanken!

Exkursion zur Erdbebenstation Bensberg

Lars Kirchhübel

Während des Exkursionstages der STUMETA 2005 
bestand für 15 Tagungsteilnehmer die Möglichkeit 
die Erdbebenwarte in Bensberg zu besichtigen. 

Nach der Ankunft in der Erdbebenwarte begann 
das Programm mit einem Vortrag durch   Herrn PD 
Dr. Hinzen. In diesem führte ihn sein Leitfaden von 
allgemeinen Betrachtungen der Seismologie, über 
Erdbebengebiete in NRW, zu den aktuellen Aufga-
ben der Erdbebenstation in Bensberg. Die wichtigste 
Aufgabe der Erdbebenstation Bensberg besteht heute 
in der Erfassung und wissenschaftlichen Auswertung 
der Erdbeben in den nördlichen Rheinlanden, insbe-
sondere der Niederrheinischen Bucht. Das geologisch 
gesehen relativ junge Senkungsfeld dieser Bucht ge-
hört neben dem Oberrheingraben, der Schwäbischen 
Alb und dem Vogtland zu den aktiven Erdbebenge-
bieten Deutschlands. Natürlich ging Herr Hinzen in 
seinen Ausführungen auch auf das Erdbeben in Su-
matra, welches mit einer Stärke von 9,3 auf der Rich-
terskala das Stärkste Beben der Neuzeit ist, ein. 

Nach dem etwa zweistündigen Vortrag wurde die 
Besuchergruppe in zwei Kleingruppen aufgeteilt. 
Während einer Gruppe die Seismometeranlage der 
Station von Herrn Dipl.-Ing. C. Fleischer näher ge-
bracht wurde, stellte Herr Hinzen der zweiten Grup-
pe Ergebnisse  von vergangenen Messungen am 
Computer vor.

Insgesamt war die Exkursion für alle Teilnehmer 
sehr informativ und interessant. Auf diesem Wege 
möchten wir uns noch einmal ganz herzlich bei Herrn 
PD Dr. Hinzen für seine Ausführungen bedanken.

Exkursion zum Forschungszentrum Jülich

Simone Kotthaus

Die Exkursion ins Forschungszentrum Jülich ermög-
lichte ca. 50 Meteorologie Studenten einen kleinen 
Einblick in die Arbeit des Instituts für Chemie und 
Dynamik der Geosphäre (ICG). Im Institut für Che-
mie und Dynamik der Geosphäre werden physika-
lische und chemische Prozesse in der Atmosphäre, 
die die Umwandlung, Verteilung, und Entfernung 
von Spurenstoffen verursachen. Dies geschieht mit 
Hilfe von experimentellen Untersuchungen im Feld, 
Simulationsexperimenten und Modellrechnungen. 
Zunächst gab uns eine Rundfahrt über das gesamte 
Gelände einen Überblick über die interdisziplinären 

und vielschichtigen Forschungsgebiete des Zentrums.
Im Anschluss wurden wir im ICG1 und ICG2, den 

Instituten mit den Schwerpunkten Stratosphäre und 
Troposphäre, in kleinere Gruppen aufgeteilt woraufhin 
uns Mitarbeiter der Institute einige ihrer Arbeitsweisen 
und Projekte vorstellten. Die Berichte über internatio-
nale Messkampagnen mit Ballons und Flugzeugen, die 
Messungen in der Atmosphären-Simulationskammer 
SAPHIR (Simulation Atmosphärischer PHotochemie 
In einer großen Reaktionskammer), sowie einige wei-
tere Forschungsgebiete, weckten das Interesse vieler 
Exkursionsteilnehmer. An dieser Stelle danken wir 
noch einmal dem Engagement und dem großen Entge-
genkommen der Mitarbeiter des Forschungszentrums, 
das zu dem guten Gelingen dieser Exkursion den ent-
scheidenden Beitrag geleistet hat.  

Exkursion zur RTL Wetterredaktion

Christian Stein

Ein jeder Meteorologiestudent bekommt bei Bekannt-
gabe seines Studienfachs immer wieder die Frage ge-
stellt, ob er später dann ins Fernsehen kommt. Doch 
welche Arbeitsschritte neben der Moderation des 
Wetterberichtes alle notwendig sind, ist den meisten 
Leuten unklar. Licht ins Dunkel brachte bei einigen 
Teilnehmern der STUMETA die Exkursion zur RTL 
Wetterredaktion. 

Dort wurden wir von Christian Häckl, dem Leiter der 
RTL-Wetterredaktion, begrüßt. In kleineren Gruppen 
wurden dann den Teilnehmern die einzelnen Arbeits-
schritte vermittelt. Herr Häckl erläuterte dabei, wie 
die Vorhersage für den täglichen Wetterbericht erstellt 
wird. Andrea Klein zeigte daraufhin den Studierenden, 
welche Möglichkeiten es im Bereich der grafischen 
Darstellung gibt und Christina Fleischberger, Mode-
ratorin bei n-tv, und Diplom-Meteorologin Constance 
Zeun machten klar, welche Arbeitsschritte bis zur end-
gültigen Präsentation notwendig sind.

studenten

Christina Fleischberger und Teilnehmer
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Exkursion zum Brauhaus-Wanderweg

Patrick Ludwig

Eine sehr kurzweilige Exkursion auf dem „Brauhaus-
Wanderweg“ durch die Kölner Altstadt erlebten die 
28 Teilnehmer im Rahmen der diesjährigen STUME-
TA in Bonn/Köln.

Neben der Besichtigung historisch bedeutsamer 
Bauten wie zum Beispiel dem Kölner Dom, der 
Sankt Andreas Kirche (die Patronatskirche der Köl-
ner Brauer) sowie verschiedenen Marktplätzen, wel-
che die unterschiedlichen Handelszentren aus frühe-
ren Zeiten dokumentieren, war auch die Geschichte 
des Kölner „Nationalgetränkes“ Kölsch ein Thema. 

Herzlich bedanken möchten wir uns bei unserer 
Exkursionsführerin Christine Budenbruck, die durch 
Ihre spannenden und teils sehr amüsanten Erzählun-
gen, die vierstündige Exkursion zu einem zu jeder 
Zeit interessanten Ereignis machte.

Nach einer Mittagspause in der RTL-Kantine beka-
men die Studierenden von Jürgen Lieder eine Studio-
führung geboten. Begonnen wurde natürlich im Stu-
dio 2, wo auch Christian Häckl am Abend das Wetter 
präsentiert. Von dort ging es dann in die einzelnen 
Kontrollzentren, wie Bild- und Tonregie, Broadcas-
ting Center oder dem Hauptschaltraum. Nach dieser 
Führung nahm Christina Fleischberger die Teilnehmer 
noch mit in ihr 1-Mann-Studio und zeigte, dass man 
neben der Präsentation auch teilweise Regie und Ka-
meraführung übernehmen muss. Wir möchten uns bei 
allen Mitarbeitern von RTL bedanken, die zum Gelin-
gen dieser Exkursion beigetragen haben.

Einführung des Bachelorstudiengangs  
Meteorologie an der Freien Universität Berlin

Meteorologie – das Kernfach
Konzentrieren wir uns auf das Kernfach. Ziel ist 
die Erlangung von grundlegenden Kenntnissen und 
Fertigkeiten, die zur Ausübung des Berufs des Me-
teorologen befähigen. Diese umfassen die Fähigkeit 
zu  einer mathematisch-naturwissenschaftlichen  Be-
trachtung, Analyse und Vorhersage von Prozessen 
in der Atmosphäre einschließlich der Wechselwir-
kungen mit anderen Teilen des Klimasystems. Der 
Bachelorstudiengang vermittelt die Grundlagen der 
Meteorologie, gleichzeitig aber auch die Anwendung 
und Umsetzung wissenschaftlicher Erkenntnisse. Da-
her sind die Studienbereiche Synoptik/Klimatologie, 
Physik/Dynamik und Mathematik sowie die Statistik/
Programmierung als Studienschwerpunkte vorgese-
hen. In der Praxis bedeutet dies, dass folgende Modu-
le aus den vier Studienschwerpunkten zu absolvieren 
sind:

1. Synoptik/Klimatologie, mit diesen Einzelmodulen
– Grundlagen der Meteorologie
– Physikalische Klimatologie  
– Synoptische Meteorologie 
– Strahlung und Fernerkundung
– Instrumentenpraktikum 
– Wettervorhersage 

Die Mühlen mahlen unterschiedlich schnell. Während 
im Mai 2005 auf der STUMETA in Köln und Bonn in 
der Arbeitsgruppe Bachelor/Master der Wissensstand 
noch war, dass in Berlin und Kiel „erste Pläne“ bereit 
liegen, führt die Freie Universität zum Wintersemester 
2005/2006 den Bachelorstudiengang Meteorologie ein 
und mit ihm eine Prüfungsordnung für diesen Bachelor-
studiengang. In der Folge wird (kursiv gesetzt) aus den 
zentralen Teilen einer Studienordnung zitiert, die kurz 
vor der Unterschriftsreife steht. Dies ist, sozusagen, die 
Berliner Implementierung, die sich im Detail von de-
nen an anderen Universitäten unterscheiden wird.

Studienziel
Studienziel ist die Vermittlung grundlegender wissen-
schaftlicher Fachkenntnisse einschließlich der ent-
sprechenden Methoden und praktischen Fertigkeiten. 
Das Studium ist in so genannte Module gegliedert; die 
Lehr- und Lernformen sind dabei Vorlesungen, Übun-
gen, Seminare und Praktika, wobei es auf der Haupte-
bene drei Gliederungsteile geben wird: 

Kernfach
– Affine Bereiche zur Erweiterung des fachwissen-

schaflichen Spektrums
– Allgemeine Berufsvorbereitung

Arne Spekat

studenten
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2. Physik/Dynamik, mit diesen Einzelmodulen
– Experimentalphysik I  
– Theoretische Physik I  
– Experimentalphysik  II 
– Physikalisches Grundpraktikum I 
– Physikalisches Grundpraktikum II
– Experimentalphysik  III  
– Dynamik der Atmosphäre I 
– Dynamik der Atmosphäre II

3. Mathematik, mit diesen Einzelmodulen
– Mathematik für Physiker I 
– Mathematik für Physiker II 
– Mathematik für Physiker III

4. Statistik/Programmierung, mit diesen Einzelmodulen
– Angewandte Statistik I  
– Angewandte Statistik II

Berufsvorbereitung
Von großer Bedeutung ist auch die Berufsvorberei-
tung, wobei ebenso Wert auf die eigentliche beruf-
liche Tätigkeit als Meteorologe wie auch auf Kennt-
nisse, die eine wissenschaftliche Weiterentwicklung 
fördern, gelegt wird. Neben einem Berufspraktikum 
im Arbeitsumfeld der Meteorologie wird die Teil-
nahme an Fremdsprachenveranstaltungen (ganz be-
sonders wichtig, da Englisch einen zentralen Platz 
in Kommunikation und Publikation einnimmt) sowie 
fachnahe Zusatzqualifikationen aus anderen geo- und 
naturwissenschaftlichen Fächern gefordert.

Studienverlauf und -abschluss
In Abb. 1 ist der Studienverlaufsplan des Bachelorstu-
diums, wie er in Berlin realisiert wird, dargestellt.

Die Regelzeit für das Bachelorstudium ist sechs  
Semester. Leistungsnachweise und die Zulassung zur 
Prüfung erfolgen durch den Erwerb so genannte Leis-
tungspunkte (LP), d.h. durch die erfolgreiche Teilnah-
me an den Modulen. Als Modulabschluss können unter-
schiedliche Leistungen gewertet werden: In den meisten 
Fächern ist dies eine Klausur; dem Nachweis dienen bei 
einigen Modulen aber auch Vortragsberichte, Übungs-
aufgaben und Hausarbeiten. Ein Novum ist, dass mit dem 
Ende des Bachelorstudiums eine schriftliche Bachelor-
arbeit anzufertigen ist – angestrebt wird ein Umfang von 
etwa 25 Seiten mit insgesamt etwa 7500 Wörtern sowie 
eine Zeitvorgabe von acht Wochen. Aus dem Kernbe-
reich sind rund 75 % der LP notwendig, dazu 5 % für 
die Bachelorarbeit. Die affinen Bereich erbringen rund 5 
% der LP und die Allgemeine Berufsvorbereitung rund  
15 %.

Diplom- vs. Bachelor/Masterstudium
Der bisherige Studiengang Diplom-Meteorologe wird 
für diejenigen, die sich bereits auf diesem Wege befin-
den, weitergeführt. Ein Neubeginn an der Freien Uni-
versität Berlin ist ab dem Wintersemester 2005/2006 
jedoch nur im Bachelorstudiengang möglich.

Wie geht es danach weiter? Der Studiengang führt zu 
einem ersten berufsbefähigenden Abschluss und quali-
fiziert für einen weiterführenden Studiengang.

Danksagung
Der Autor dankt Herrn Dr. Peter Névir vom Institut für 
Meteorologie der Freien Universität Berlin für die Ein-
sicht in die Unterlagen sowie hilfreiche Erläuterungen 
zu Vorgeschichte, Details und Umsetzung der Studien-
ordnung.

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester Studien-
schwerpunkte

Grundlagen der Meteorologie

Physikalische
Klimatologie

Synoptische
Meteorologie

Strahlung und
Fernerkundung

Synoptik/
Klimatologie

Wettervorhersage

Experimental-
physik I

Experimental-
physik II

Experimental-
physik III

Theoretische
Physik I

Mathematik für
Physiker I

Mathematik für
Physiker II

Mathematik für
Physiker III

Phys. Grund-
praktikum I

Phys. Grund-
praktikum II

Dynamik der
Atmosphäre I

Dynamik der
Atmosphäre II

Angewandte
Statistik I

Angewandte
Statistik II

Bachelorarbeit

Physik/
Dynamik

Mathematik

Statistik/
Programmierung

Bachelorarbeit

Instrumenten-
praktikum

Abb. 1: Studienverlaufsplan Bachelorstudium an der FU Berlin.
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Programm (Vorträge und Posterpräsentationen) 

9.00 Uhr  Begrüßung  
Gerstengarbe, F.-W. (PIK, Potsdam)  

9.05 Uhr   Einführung  
Mudelsee M (LIM, Leipzig und Climate Risk Analysis, Halle)  

Sitzung „Langzeitveränderungen extremer Ereignisse“ 
Sitzungsleitung:  Gerstengarbe, F-W. (PIK, Potsdam) 

9.10 Uhr Statistische Analyse von Wahrscheinlichkeitsänderungen extremer Temperatur- und Niederschlags-
ereignisse aufgrund langzeitlicher Beobachtungen in Deutschland.  Schönwiese, C.-D.; Trömel, S; Staeger, T. 
(Institut für Atmosphäre und Umwelt, Universität Frankfurt) 

9.40 Uhr War – statistisch gesehen – die Elbe im August 2002 einfach wieder einmal dran? Grünewald, U. 
(Lehrstuhl für Hydrologie und Wasserwirtschaft, TU Cottbus) 

10.10 Uhr Zukünftige Veränderungen der Niederschlagsverteilung und -intensität im Einzugsgebiet der Elbe.  
Bülow, K, Jacob, D. (MPI, Hamburg) 

10.40 Uhr Pause (Kaffee, Tee)

 Sitzungsleitung: Mudelsee,  M. (LIM, Leipzig und Climate Risk Analysis, Halle) 

11.00 Uhr Extratropische Stürme: Vergangenheit und Zukunftsaussichten 1850 bis 2100. Von Storch, H. (GKSS, 
Geesthacht) 

11.30 Uhr Auswirkung von Klimaänderungen auf Sturmschäden in Europa. Ulbrich, U.; Leckebusch, G.C. (In-
stitut für Meteorologie, FU Berlin) 

12.00 Uhr Bedeutung von Langfristbeobachtungen. Tetzlaff, G. (LIM, Leipzig) 

12.30 Mittagspause, Posterpräsentation

Sitzungen „Vorhersage extremer Ereignisse“ und „Meteorologische Prozesse bei extremen Wetterereignissen“ 
Sitzungsleitung: Kottmeier, C. (Institut für Meteorologie und Klimaforschung, Universität Karlsruhe); Graßl, 
H. (MPI, Hamburg) 

14.00 Uhr
Quantifizierung topografischer Effekte auf den Niederschlag im Erzgebirge. Zimmer, J.; Raabe, A.; Tetzlaff G. 
(LIM, Leipzig) 

14.30  
Entwicklung von Ensembles von Sturmereignissen mit dem Lokalmodell. Radtke, K.S.; Tetzlaff, G. (LIM, Leipzig) 

forum

INTERCON 2005
DMG-Symposium „Extreme Wetterereignisse“, INTERCON, Hamburg,  
9. September 2005 



Mitteilungen  02/2005

19
forum

15.00 Uhr
Pause (Tee, Kaffee) 
Sitzungsleitung: Adrian, G. (DWD, Offenbach)
   Malitz, G. (DWD, Berlin-Buch) 

15.20 Uhr Die Zunahme konvektiver Systeme und dadurch bedingter Versicherungsschäden in Süddeutschland.  
Kunz, M.; Kottmeier C (Institut für Meteorologie und Klimaforschung, Universität Karlsruhe) 

15.50 Uhr
Vorhersage von Unwetterereignissen und Warnmanagement.  Kratzsch, Th. (DWD, Offenbach) 

16.20  Uhr
Schlusswort (NN) 

Posterbeiträge (Präsentationen gegen Ende der Mittagspause) 

Untersuchungen zu Langzeitverschiebungen von Trockenperioden und Niedrigwassersituationen im Rheinein-
zugsgebiet. Mazurkewitz,  E.; Kotlarski, S.;  Jacob, D. (MPI, Hamburg) 

Klimaänderung und extreme Witterungsbedingungen: Eine gesamteuropäische Betrachtung. Kotlarski, S.; 
Rechid, D.;  Jacob, D. (MPI, Hamburg) 

Zeigt sich in den letzten 40 Jahren ein Trend der Dürre- und Hitzeperioden in Südeuropa? Goettel, H.; Jacob, D. 

e-Science-Forum
Wissensvernetzung

Manfred Busowietz

Eine Veranstaltung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) und der Max-Planck-Gesell-
schaft (MPG) am 15.10.2005 in Berlin.

e-Science bezeichnet eine neue Form des netzbasierten wissenschaftlichen Arbeitens. Auf der Basis neuester 
Netztechnologien und in konsequenter Nutzung der Informations- und Wissenstechnologien sollen Forschungs-
prozesse erleichtert und intensiviert werden. Zu e-Science sind international verschiedenste Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeiten geplant oder bereits angelaufen. Auch in Deutschland gibt es eine breit angelegte e-
Science Initiatve. In diesem Rahmen fördert das BMBF u.a. den Aufbau der digitalen Infrastruktur für das wis-
senschaftliche Arbeiten der Zukunft.

Gemeinsam führen die MPG und das BMBF das e-Science-Forum: Wissensvernetzung am 25.10.2005 in der 
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin durch.

Hier soll der Dialog zwischen Wissenschaft und Informationsdienstleistern in Deutschland intensiviert werden, 
um dem Bedarf der Nutzerinnen und Nutzer in der Wissenschaft besser gerecht werden zu können.

Nähere Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie unter der Internetatdresse  
www.e-science-forum.de
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Liebe DMG-Mitglieder,

der erste Schritt zum Erhalt der Säkularstation Potsdam ist getan – das Gründungskapital in Höhe von 50.000,- € 
ist vorhanden und die notwendigen bürokratischen Schritte zur Anmeldung der Stiftung laufen bereits. 
Zu diesem Erfolg haben viele Spenderinnen und Spender beigetragen. Bisher sind 382 Spenden eingegangen, 
davon 323 von DMG-Mitgliedern, die insgesamt 33.769.-€  ausmachen. 20.746.- € kommen von anderen 
Spendern. Dafür nochmals herzlichen Dank auch im Namen der Deutschen Meteorologischen Gesellschaft, die 
stellvertretend für alle als Stifterin fungieren wird. 

Inzwischen hat sich ein Gründungsvorstand konstituiert, der, wie es die Satzung vorschreibt, aus drei Mitglie-
dern besteht:  Prof. Dr. Friedrich-Wilhelm Gerstengarbe (Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung), Vorsit-
zender; Prof. Dr. Martin Claußen  (PIK-Potsdam), stellv. Vorsitzender;  Prof. Dr. Matthias Freude (Präsident des 
Landesumweltamtes Brandenburg), Vorstandsmitglied.

Das Kuratorium befindet sich im Aufbau. Bisher zugesagt haben Prof. Dr. Hans-Joachim Schellnhuber (Di-
rektor Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung) und Herr  Dirk Sager (Korrespondent Zweites Deutsches 
Fernsehen). Weitere Nominierungen folgen. 

Die Finanzen werden wie bisher durch den Kassenwart der Deutschen Meteorologischen Gesellschaft, Herrn 
Dr. Hein Dieter Behr, verwaltet.

Aus Anlass dieses Erfolges und der offiziellen Gründung der Reinhard-Süring-Stiftung findet am Mittwoch, 
dem 28.09.2005, ein Benefizkonzert in Potsdam statt. Ganz herzlich sind Sie zu dieser Veranstaltung eingela-
den! (Infos dazu siehe nächste Seite)

Trotz dieses Erfolges liegt das Ziel, ca. 7 Mio. Euro einzuwerben, noch in weiter Ferne. Es bleibt also genug 
zu tun. Deshalb bitte ich Sie, der Stiftung auch weiterhin wohl gesonnen zu bleiben und die Problematik der 
Säkularstation weiter zu tragen. Nur wenn viele für das gesteckte Ziel arbeiten, kann es auch erreicht werden.

In diesem Sinn verbleibe ich mit freundlichen Grüßen im Namen des Vorstandes

F.-W. Gerstengarbe

Benefizkonzert:

Wo:   Nikolaisaal Potsdam
Wann:   28. September 2005-07-27 
Wer:   Neues Kammerorchester Potsdam, Ltg. Du Joffe
   Solist: Boris Orlowski
Was:   W. A. Mozart – Idomeneo (Ouvertüre)
   L. v. Beethoven – Klavierkonzert Nr. 1
   W. A. Mozart – Jupitersinfonie
Wieviel:  Karten zu je 20.00€ an allen Vorverkaufsstellen und der Abendkasse

Schirmherrschaft: Matthias Platzeck, Ministerpräsident des Landes Brandenburg
Prof. Dr. Johanna Wanka, Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg
Jann Jakobs, Oberbürgermeister der Stadt Potsdam

Unterstützt von:  Mittelbrandenburgische Sparkasse
   Potsdamer Neueste Nachrichten
   Deutsche Meteorologische Gesellschaft
   Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung

 

Süring-Stifung
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Das Meteorologische Observatorium Lindenberg des 
Deutschen Wetterdienstes wird in diesem Jahr 100 
Jahre alt. Nach intensiver Standortsuche begannen 
im April 1905 unter der Leitung von Prof. Richard  
Aßmann, unterstützt durch prominente Kollegen wie 
Alfred und Kurt Wegener, die Arbeiten in Linden-
berg. Am 16. Oktober 1905 wurde das Observatori-
um dann vom deutschen Kaiser Wilhelm II. höchst-
persönlich eingeweiht. Die Ausrichtung war schon 
damals die Vertikalsondierung der Atmosphäre, na-
türlich mit den damals noch in Entwicklung befind-
lichen meteorologischen Drachen und Ballonen. Das 
Observatorium ist heute immer noch stolz auf den 
Höhenweltrekord mit einem meteorologischen Dra-
chen datiert aus 1919, der mit einer Höhe von 9750 
m bis heute Bestand hat. 

Ganz im Sinne von Richard Aßmann ist die 
Hauptausrichtung des heutigen Meteorologischen 
Observatoriums Lindenberg die Vertikalsondierung 
der Atmosphäre, natürlich nur mit anderen, modernen 
Messmethoden.  Die verschiedenen Messkomplexe, 
basierend auf der aktiven und passiven Fernerkun-
dung vom Boden (u. a. Raman-Lidar, Wolkenradar, 
FTIR, Windprofiler, Mikrowellenradiometer/-pro-
filer, Sodar/RASS, Mikroregenradar), werden er-
gänzt durch eine Vielzahl weiterer Messungen in 

der atmosphärischen Grenzschicht am Grenzschicht- 
Messfeld in Falkenberg mit seinem 99 m Mast, durch 
kleine Messtürme in Falkenberg inkl. einer Auswahl 
von Bodenmesssensorik, durch das lokale Strahlungs-/
Energie-/Niederschlagsmessnetz im Raum Lindenberg 
und durch die Strahlungsmessungen an der Strahlungs-
zentrale am Observatorium. Unterstützt werden diese 
Messungen durch aerologische Routinebeobachtungen, 
dem Start einer Radiosonde alle sechs Stunden, die auf 
Grund ihrer Feuchtekalibrierung auch internationale 
Maßstäbe setzt.

Das Arbeitsprogramm orientiert sich natürlich an den 
verschiedensten Aufgaben und kann zum Teil in der 
3D/4D-Lindenberger Säule (20x20x35 km3), der Mes-
sung aller relevanten physikalischen Eigenschaften un-
ter Berücksichtigung einer detaillierten Qualitätskont-
rolle zusammengefasst werden. Die Aufgaben sind im 
Einzelnen:

– Langzeitmessungen der atmosphärischen Eigenscha-
ten, insbesondere deren 3D/4D-Variabilität,

– Prozessvalidierung von numerischen Modellergeb-
nissen und Zurverfügungstellung der Daten für eine 
nachfolgende Datenassimilation,

– Zusammenstellung der Messdaten als nationale       
bzw. internationale Referenzstation (z.B. für BSRN, 
GUAN, GvaP, CEOP, GABLS),

100 Jahre Meteorologisches Observatorium  
Lindenberg

forum

Franz Berger
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– Bereitstellung von Datensätzen zur Satellitendaten-
validierung (u. a. für CM-SAF, Metop/IASI, ADM-
Aeolus, EarthCARE),

– Marktanalyse, Testung neuer Messsysteme und Ein-
führung von Messsystemen in das Messnetz des 
Deutschen Wetterdienstes (in engster Kooperation 
mit dem Geschäftsbereich Technische Infrastruktur),

– Forschung zur Entwicklung und Qualifizierung von 
Messtechniken und Algorithmen für eine zukünftige 
globale 3D/4D Beobachtung unter besonderer Be-
rücksichtigung der zukünftigen Qualitätsforderun-
gen,

– Prozessstudien im Rahmen einzelner Forschungsex-
perimente in Kooperation mit nationalen und interna-
tionalen Forschungseinrichtungen und Universitäten 
in enger Abstimmung mit den Anforderungen der 
numerischen Modellierung.

Die Routinemessungen und die einzelnen Prozessstu-
dien umfassen 2005 nun folgende Messungen:

– Messung der Vertikalprofile der atmosphärischen Ba-
sisgrößen, wie Temperatur, Feuchte, Wind, ergänzt 
durch Vertikalprofile von Wolkeneigenschaften 

– Messung des atmosphärischen Wassers in all seinen 
drei Komponenten zur Quantifizierung des lokalen 
Wasserkreislaufes,

– Messung des Energieaustauschs in der atmosphäri-
schen Grenzschicht zur Quantifizierung des loka-
len Energiehaushaltes,

– Messung der Strahlungsflüsse, der spektralen und 
spektral integrierten Strahlungsflussdichten, der 
Einstrahlung zur Charakterisierung des Strahlungs-
feldes, im Besonderen auch die Quantifizierung  
z. B. der optischen Dicke des Aerosols,

– Messung der Strahlung, der Energieflüsse und des 
Niederschlages im lokalen Messnetz im Raum Lin-
denberg zur Beschreibung der kleinräumigen Varia-
bilitäten, und 

– ausgewählte Spezialmessungen für Forschungs- 
zwecke, einerseits für ein zukünftig optimierte 
3D/4D Beobachtung und andererseits für ein bes-
seres Verständnis der atmosphärischen Prozesse. 

Für weitere Informationen über die aktuellen Arbei-
ten am Meteorologischen Observatorium Lindenberg 
werden  DWD/DMG/EMS-Weiterbildungsveranstal-
tungen am 13. Oktober und am 14. Oktober 2005 an-
geboten, zu denen Sie alle herzlich eingeladen sind. 
Ausführliche Informationen und Anmeldung unter:
www.oder-spree-seengebiet.de/

wir

5. FAGEM Tagung
„Quellen und Arbeiten zur Geschichte der Meteorologie“

Cornelia Lüdecke

Anläßlich des 100-jährigen Jubiläums der ehemaligen Aeronautischen Station bzw. des heutigen Meteorologi-
schen Observatoriums Lindenberg, wird der FAGEM seine 5. Fachsitzung von Dienstag, den 11.10.2005, 14:00 
Uhr bis Mittwoch, den 12.10.2005, 12:00 Uhr in Lindenberg veranstalten, die nach Wunsch des Observatori-
umsleiters Dr. Franz Berger in zeitlicher Nähe mit den Fortbildungs- und Gedenkveranstaltungen stattfindet.

Für Mittwoch Nachmittag ist eine Besichtigung der historischen Einrichtungen auf dem Observatoriumsge-
lände geplant. In den nachfolgenden beiden Tagen (13.–14.10.2005) findet eine Fortbildungsveranstaltung des 
DWD statt.

Der Unkostenbeitrag beträgt voraussichtlich 15 Euro und wird vor Ort gezahlt. Er enthält den Tagungs-
band mit den Zusammenfassungen und die Bewirtung während den Kaffeepausen.  Anmeldeschluß für die 
Vorträge ist der 2.9.2005. Das Anmeldeformular finden Sie unter www.dmg-ev.de/fachausschuesse/fagem/ 
PDF/5.Fagem.pdf
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Liebe DMG-Mitglieder,

die Amtszeit des gegenwärtigen Vorstands endet am 31.12.2005. Gemäß §§ 8.4, 8.6 und 11.2 der Satzung ist 
ein neuer Vorstand (Vorsitzender, Schriftführer, Beisitzer und Kassenwart sowie deren Vertreter für die drei 
letztgenannten Ämter – als neuer stellvertretender Vorsitzender ist satzungsgemäß der bisherige Vorsitzende 
vorgesehen) in einer Urabstimmung durch die Mitglieder der DMG zu wählen. Für die Durchführung der Wahl 
wurde vom Vorstand ein Wahlausschuss gebildet. Mit dem Heft 1 Jahrgang 2005 der Mitteilungen DMG wurde 
ein Aufruf zur Benennung von Kandidaten veröffentlicht. Der Wahlausschuss ruft Sie hiermit zur Urabstim-
mung für einen neuen Vorstand der DMG für den Zeitraum 2006–2008 auf.

Über den Zweigverein Frankfurt wurde Herr Prof. Dr.  H. Fischer als Kandidat für den Vorsitzenden vorgeschla-
gen. 

Die vollständige Aufstellung der Kandidaten ist:

Prof. Dr. Herbert Fischer, Karlsruhe, Vorsitzender
Dr. Hermann Oelhaf, Karlsruhe, Schriftführer
Dr. Gerald Wetzel, Karlsruhe, Stellvertretender Schriftführer
Dr. Hein Dieter Behr, Elmshorn, Kassenwart
Dr. Klaus Baese, Schleswig, Stellvertrender Kassenwart
Dr. Klaus Peter Koltermann, Hamburg, Beisitzer Physikalische Ozeanographie
Dipl.-Met. Günter Heise, Neu Wulmstorf, Kassenprüfer
Dipl.-Met. Frank-Ulrich Dentler, Elmshorn, Kassenprüfer
Dr. Stefan Bakan, Wedel, Stellvertretender Kassenprüfer
Dipl.-Met. Manfred Bauer, Ammersbek, Stellvertretender Kassenprüfer

Zur Wahl liegen diesem Heft der DMG-Mitteilungen die notwendigen Unterlagen bei. Sie erhalten einen Stimm-
zettel, auf dem die Kandidaten eingetragen sind. Bitte kreuzen Sie dort „ja“ oder „nein“ an, je nachdem, ob Sie 
für oder gegen die Kandidaten stimmen. Auf dem Stimmzettel darf nur genau ein Feld angekreuzt werden. 
Mehrere Markierungen werden als ungültige Stimme, keinerlei Markierung als Stimmenthaltung gewertet.

Danach werden Sie gebeten, wie folgt vorzugehen:

Den Stimmzettel legen Sie bitte in den unbedruckten Wahlumschlag und beschriften diesen bitte auch nicht 
– insbesondere, wenn sich darauf eine Absenderangabe befindet, ist die Stimme ungültig. Diesen Wahlum-
schlag verschließen Sie bitte.

Den Wahlumschlag stecken Sie bitte in den zweiten, mit der Empfängeradresse bedruckten Transportumschlag. 
Auf diesem schreiben Sie bitte den Absender (Name und Adresse), damit die Wahlberechtigung geprüft werden 
kann. Eine Stimmabgabe ohne Ihren Namen und Anschrift auf dem Transportumschlag ist leider ungültig.

Den Transportumschlag, in dessen Innerem der Wahlumschlag steckt, verschließen Sie bitte und schicken ihn 
ausreichend frankiert an die aufgedruckte Adresse, die hier noch einmal wiederholt wird: Dr. F.-W. Gerstengar-
be, PIK-Potsdam, Postfach 601203, 14412 Potsdam.

Ihre Stimme muss bis zum 23. September 2005 beim Wahlausschuss eingegangen sein. Später eintreffenden 
Stimmen können nicht berücksichtigt werden.

Die öffentliche Auszählung der Stimmen zur Urabstimmung erfolgt Anfang Oktober 2005 im Potsdam-Institut 
für Klimafolgenforschung.

Mit freundlichen Grüßen

i.A.
Friedrich-Wilhelm Gerstengarbe
Vorsitzender des Wahlausschusses.

wir

Wahlaufruf neuer Vorstand der DMG 2006–2008
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DMG-Mitgliederversammlung 2005

Am Donnerstag, dem 13.10.2005 findet im Rahmen der Festveranstaltungen „100 Jahre Meteorologisches Obser-
vatorium Lindenberg“, die vom 12. bis 16. Oktober 2005 dauern, in Lindenberg eine Mitgliederversammlung der 
DMG statt. Der Ort ist das Meteorologisches Observatorium Lindenberg, Am Observatorium 12, 15848 Tauche / OT 
Lindenberg. Die Mitgliederversammlung wird im Festzelt stattfinden. Beginn ist 18:00.

TAGESORDNUNG 

TOP 1:  Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit der Mitgliederversammlung
TOP 2:  Genehmigung der Tagesordnung
TOP 3:  Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung der DMG während der DMT   
in Karlsruhe
TOP 4:  Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden
TOP 5:  Bericht des Kassenwarts
TOP 6:  Bericht der Kassenprüfer
TOP 7:  Entlastung des Kassenwarts
TOP 8:  Entlastung der Kassenprüfer
TOP 9:  Entlastung des Vorstands
TOP 10: Bericht des Sekretariats
TOP 11:  Bericht des Archivs
TOP 12: Europäische Meteorologische Gesellschaft (Bericht des DMG-Delegierten)
TOP 13: Meteorologische Zeitschrift (Bericht des Zeitschriften-Koordinators und der  
  Schriftleitung)
TOP 14: Promet (Bericht der Schriftleitung)
TOP 15: Anträge
TOP 16: Neu gewählter Vorstand der DMG 
TOP 17: Verschiedenes
TOP 18: Zeit und Ort der nächsten Mitgliederversammlung

Hinweis zum TOP 15: Anträge müssen schriftlich spätestens bis zum Freitag, dem 16. September 2005 vorliegen 
(Vorsitzender der DMG, Prof. Dr. Martin Claußen, c/o Institut für Meteorologie, C.-H.-Becker-Weg 6-10, 12165 
Berlin).

Einzelheiten zur Festveranstaltung des Observatoriums sowie zu Unterkünften und Verkehrsverbindungen fin-
den Sie auf den Webseiten www.dmg-ev.de/zweigvereine/zvbb/news/ und www.oder-spree-seengebiet.de/docs/ 
veranstaltung/karte_hotels.pdf 

Arne Spekat, Schriftführer der DMG
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Neuer Vorstand

Seit 15. Februar 2005 ist ein neuer Vorstand des 
Zweigvereins München im Amt. Als Nachfolger von 
Frau Dr. Jutta Graf (DLR Oberpfaffenhofen) wurde 
Dr. Matthias Wiegner vom Meteorologischen Insti-
tut der Ludwig-Maximilians-Universität München 
(MIM) gewählt. Wiegner ist Leiter der dortigen 
Lidar-Gruppe. Stellvertretende Vorsitzende ist sat-
zungsgemäß die bisherige Vorsitzende, Frau Graf. 
Neuer Schriftführer ist Dipl.-Phys. Andreas Pfeiffer, 
der am MIM auf dem Gebiet der regionalen Klima-
modellierung forscht. Die Kasse führt ab Februar 
Prof. Heinrich Quenzel. Zum gleichen Datum trat 
auch die neue Geschäftsordnung des Zweigvereins in 
Kraft, die u.a. eine Erweiterung der Zahl der Beisit-
zer zum Vorstand vorsieht. Ziel dieser Änderung ist 
die stärkere Einbeziehung von Studenten und Nach-
wuchswissenschaftlern in die Arbeit der DMG.

Der neue Vorstand strebt an, die Relevanz der Me-
teorologie für das öffentliche Leben durch eine ver-
mehrte Öffentlichkeitsarbeit zu verdeutlichen. Dazu 
soll schon bei Jugendlichen und Studenten angesetzt 
werden, aber auch versucht werden, auf die Landes-
politik Einfluss zu nehmen. Inwieweit dieses Vor-
haben gelingt, wird nicht zuletzt von der zeitlichen 
Verfügbarkeit der Funktionsträger abhängen, die ihre 
DMG-Arbeit neben ihrem „normalen Beruf“ machen 
müssen. 

Fortbildungstag in Regensburg

Im Lichte dieser Zielsetzung wurde am 3. Juni 2005 
die Reihe der Fortbildungstage für Gymnasiallehrer 
fortgesetzt. Nach Würzburg im Vorjahr wurde dies-
mal Regensburg als Versammlungsort ausgewählt. 
Die Fortbildungstage sollen nicht nur DMG-Mitglie-
der über aktuelle meteorologische Themen informie-
ren, sondern insbesondere auch Lehrer motivieren, 
meteorologische Themen im Unterricht anzuspre-
chen. „Wir hoffen, dass so Schüler von dem Vor-
urteil, dass Meteorologie nur Wettervorhersage sei, 
wegkommen und Meteorologie als Musterbeispiel 
für interdisziplinäres Arbeiten begreifen,“ so Wieg-
ner in seiner Einführungsrede. Meteorologie sei eine 
Mischung aus Physik, Mathematik, Chemie und Bi-
ologie und so für naturwissenschaftlich interessierte 
junge Menschen ein besonders lohnendes Feld. Auf-
grund der engen Wechselwirkungen zu fast allen Be-
reichen des täglichen Lebens sei die Beschäftigung 

mit Meteorologie sehr gut geeignet, im Unterricht z.B. 
gesellschaftspolitische, umwelt- und verkehrspolit-
sche Fragestellungen zu erarbeiten. Wegen der lang-
fristigen Klimawirkungen auf die Lebensbedingungen 
zukünftiger Generationen müsse gerade bei Schülern 
das Bewusstsein geschärft werden, vorausschauend zu 
handeln.

Der diesjährige Fortbildungstag stand unter dem The-
ma „Wetterextreme – Klimatrends und ihre Auswir-
kung“. Rund 50 Physik- und Geographielehrer baye-
rischer Gymnasien sowie zahlreiche DMG-Mitglieder 
waren dazu in die Universität Regensburg gekommen. 
Als Referenten konnten ausgewiesene Fachleute ge-
wonnen werden, die verschiedene Aspekte näher be-
leuchteten.

Den Eingangsvortrag hielt Professor Wolfgang 
Seiler, Leiter des Instituts für Meteorologie und Kli-
maforschung in Garmisch Partenkirchen. Unter der 
Überschrift „Klimawandel: Ursachen, Auswirkungen, 
Maßnahmen“ zeigt er zunächst auf, dass wir uns „in-
mitten eines umfangreichen globalen und regionalen 
Klimawandels mit erheblichen ökologischen, ökono-
mischen und sozialen Auswirkungen“ befinden und 
die Diskussion nicht auf eine reine Betrachtung von 
Temperaturänderungen reduziert werden dürfe. So 
belegte er die bereits eingetretenen Auswirkungen 
anhand zahlreicher Beispiele wie dem Rückgang der 
Gletscher (s. Abb. 1 und 2), der Verschiebung von Ve-
getationsperioden, der Ausbreitung von Schädlingen 
und Krankheitserregern sowie der Zunahme von Ex-
tremwetterereignissen und ihrer Schäden. Als größtes 
globales Problem der Zukunft müsse man die Wasser-
verfügbarkeit sehen, die eng an die Entwicklung des 
Klimas gekoppelt sei. Auf besonderes Interesse stießen 
Seilers Ausführung zu Modellrechnungen der Klima-
entwicklung in Bayern bis ins Jahr 2030 mit dem hoch-
auflösenden regionalen Klimamodell MCCM. Den 
Abschluss seines Vortrags bildeten Handlungsempfeh-
lungen für Politik und Bevölkerung, wie die Folgen des 
Klimawandels abgemildert werden können. Er  betonte 

Berichte aus dem Zweigverein München

Matthias Wiegner

wir 
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in diesem Zusammenhang, dass Klimaschutz auch eine 
Chance für die Wirtschaft sei und neue Arbeitsplätze 
schaffen könne.

Der zweite Vortrag „Gesundheitsaspekte bei Berech-
nungen von Klimatrends“ widmete sich den Auswir-
kungen von Wetter und Klima auf die menschliche 
Gesundheit. Dr. Gudrun Laschewski von der medi-
zin-meteorologischen Abteilung des DWD in Freiburg 
führte zunächst aus, welche Einflüsse sich auf das Be-
finden eines Menschen auswirken und wie sie model-
liert werden können. Die Aufmerksamkeit der breiten 
Öffentlichkeit bescherte diesen Untersuchungen die 
Hitzewelle in Mitteleuropa vom Sommer 2003: rund 
35.000 Menschen waren an den Folgen des Rekord-
sommers in Europa gestorben. Mithilfe der Wärme-
haushaltsmodelle konnten Sterblichkeitsanstiege auf-
grund von Hitzebelastungen berechnet, Warnkriterien 
entwickelt und Handlungsempfehlungen formuliert 
werden. Am Beispiel von Szenarienrechnungen für Ba-
den-Württemberg zeigte Laschewski  gesundheitliche 
Auswirkungen des prognostizierten Klimawandels auf. 
Abschließend stellte sie das operationelle Hitzewarn-
system des DWD vor und wies auf die Notwendigkeit 
einer angepaßten Stadt- und Wohnraumplanung hin.

Das Thema der Schäden durch extreme Wetterereig-
nisse griff Dr. Nikolai Dotzek vom Deutschen Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt (DLR) im Vortrag „Tornados 
und Gewitterböen in Deutschland“ auf. Nach einer 
Klassifikation verschiedener Tromben stellte er die 
Internet-Datenbank TorDACH vor, die solche Extrem-
ereignisse bis ins frühe Mittelalter dokumentiert. Sie 
berücksichtigt auch Großtromben (Tornados), die 
in den vergangenen Jahren mehrfach in Deutschland 
beobachtet wurden und zum Teil erhebliche Schäden 
verursachten. Mithilfe der TorDACH-Daten konnten 
regionale Verteilungen, Tages- und Jahresgänge von 
Tromben und Gewitterfallböen bestimmt werden. Der 
in den vergangenen Jahren verzeichnete dramatische 
Anstieg von Meldungen dieser Extremereignisse wur-
de jedoch in erster Linie als die Folge einer verstärkten 
Beobachtungstätigkeit identifiziert, die einen even-

tuellen schwachen Klimaeffekt deutlich überdeckt. 
Deshalb sei es eine vordringliche Aufgabe, die Be-
obachtungsverfahren zu standardisieren und die ver-
schiedenen internationalen Netzwerke zu verbinden.

Den Abschlussvortrag „Trends wetterbedingter 
Naturkatastrophen“ hielt Dr.  Gerhard Berz, langjäh-
riger Leiter der GeoRisikoForschung der Münchener 
Rückversicherung. Er erläuterte, dass bei den wirt-
schaftlichen und versicherten Katastrophenrisiken 
die Wettergefahren dominieren. Die Zunahme von 
Wetterkatastrophen seit den 60er Jahren sei augen-
fällig. Im weltweiten Überblick seien die wirtschaft-
lichen Schäden auf das Achtfache gestiegen. Neben 
zahlreichen sozio-ökonomischen Gründen spielen 
hierbei laut Berz auch die globalen Umweltverän-
derungen eine immer größere Rolle. „Wir müssen 
auf die Bremse treten“, sagte er mit Blick auf den 
weltweiten CO2-Ausstoß, „sonst bekommen wir die 
anthropogene Klimaänderung nicht in den Griff.“ 
Auch Berz rechnet mit einer zunehmenden Häufig-
keit von Hitzewellen  und Unwettern. Das Auftreten 
eines Hitzesommers, wie ihn Europa 2003 erlebt hat, 
sei mittlerweile 20-mal wahrscheinlicher als noch 
vor 20 Jahren. Abschließend betonte Berz, dass in 
vielen Bereichen der Wirtschaft ein starkes Interesse 
an den Prognosen zur Klimaentwicklung und ihren 
Auswirkungen bestehe, meist auch verbunden mit 
der Bereitschaft, in Maßnahmen für Klimaschutz und 
Katastrophenvorsorge zu investieren.

PDF-Files der Präsentationen des Fortbildungsta-
ges sowie weitere Hintergrundinformationen zu den 
angesprochenen Themen sind auf der Webseite des 
Zweigvereins  www.zvm.dmg-ev.de zu finden.

Presseresonanz erfreulich
Um die Öffentlichkeit über die Ergebnisse des Fort-
bildungstag zu informieren, wurden Journalisten zu 
der Veranstaltung eingeladen und eine Pressemittei-
lung verfasst, die wie die Vorträge selbst im Internet 
nachzulesen ist. Sowohl im Münchner Merkur als 
auch in der Mittelbayerischen Zeitung, beides überre-

keine Freigabe der Bilder für die Online Version

Abb. 1: Links der Gepatsch-Ferner im Kaumertal (Tirol), 1904. Rechts der Gletscher heute. Mit freundlicher Genehmigung der Gesellschaft für 

ökologische Forschung, München.
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gional vielgelesene Tageszeitungen, erschienen dann 
auch an prominenter Stelle in den Rubriken „Welts-
piegel“ bzw. „Wissenschaft und Recht“ ausführliche 
und gut recherchierte Artikel. Die Titel „Das Ende 
des Wintersports / Klimaforscher sagen für Deutsch-
land warme Zeiten voraus“ und „Klimawandel: Fol-
gen treffen uns unweigerlich / Heiße Sommer sind 
für Meteorologen kein gutes Zeichen“ waren sicher 
geeignet, die Aufmerksamkeit der Leser zu wecken 
und sie somit für unser Anliegen zu sensibilisieren.

Herbstschule Radarmeteorologie

Im Rahmen des Fortbildungstags waren die Fol-
gen von Extremwetterereignissen bereits eines der 
Schwerpunktthemen. Dabei wurde die Notwendig-
keit der Entwicklung von geeigneten Messnetzen 
betont, einerseits zur Gewinnung einer objektiven 
Datengrundlage, andererseits zur Etablierung von 
Frühwarnsystemen. Somit unterstützt der Zweigver-
ein München auch die „Herbstschule Radarmeteo-
rologie“, die sich einem Aspekt dieser Thematik im 

wir 

Detail annimmt: Kontinuierliche Beobachtungen mit 
operationellen Wetterradarnetzen sind zusammen mit 
weiteren Messsystemen ein tragendes Hilfsmittel zur 
kurzfristigen Vorhersage extremer Wetterereignisse so-
wie zur quantitativen Bestimmung von Niederschlägen. 
Sie gewinnen nicht nur in der Forschung, sondern auch 
für die tägliche Information der Bevölkerung  zuneh-
mend an Bedeutung. Das Ziel der Herbstschule ist es, 
die technischen, meteorologischen und methodischen 
Grundlagen der Radarmeteorologie zu vermitteln. Zu 
den Themenschwerpunkten gehören unter anderem die 
Windfeldbestimmung mit der Doppler-Radar-Tech-
nik, die quantitative Niederschlagsmessung  und die 
Assimilation von Radardaten in numerische Modelle. 
Die Radarschule richtet sich an Studenten in höheren 
Semestern, Doktoranden und Nutzer von Wetterradar-
produkten aus Wissenschaft und Industrie. Sie findet 
vom 4. bis 7. Oktober diesen Jahres am Meteorolo-
gischen Institut München statt. Die Teilnahme an der 
Tagung ist für Studenten kostenlos. Die Anmeldung 
sollte bis Ende Juli bei Dr. Martin Hagen (DLR) unter  
<martin.hagen@dlr.de> erfolgen, Infos gibt es unter: 
www.meteo.physik.uni-muenchen.de/~crewell/herbst-
schule.

DMG Herbstschule 10.–11. November 2005
„System Erde – ausgewählte Klimathemen aus der Jurazeit bis in die Zukunft“

Gemeinsam mit dem GeoForschungsZentrum Potsdam veranstaltet die DMG auch dieses Jahr wieder eine 
Herbstschule für Lehrer unter Beteiligung von PIK, DPzB, MNU, VdS und der DGfG in Potsdam, Wissen-
schaftspark Einstein.

Eingeladen sind vor allem Lehrer sowie Studierende und die Mitglieder der beteiligten Gesellschaften. Gäste 
sind herzlich willkommen.

Themenschwerpunkte der zugesagten Vorträge:

– System Erde - neues von unsererem dynamischen Planeten, Prof. Emmermann, GFZ Potsdam

– Extremwerte in der Klimaforschung, Prof. Gerstengarbe, PIK Potsdam

– Einsatz von Fernerkundungsmethoden in der Stadtforschung, Prof. Hostert, HU Berlin

– Herausbildung der nordhemisphärischen Eiskappe, Prof. Haug, GFZ Potsdam

– Vergleich des Klimas in der Jurazeit mit dem heutigen Klima, PD Dr. Schudack, FU Berlin

– Witterung und Feinstaubbelastung in Berlin, Dr. Draheim, HU Berlin

Ein vollstädngies  Programm wird in Kürze auf den Webseiten der DMG unter Veranstaltungen zu finden sein.
www.dmg-ev.de/gesellschaft/veranstaltungen/ 
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Mitglieder

Geburtstage

75 Jahre
Gerhard Henschke, 2.6.1930, ZVBB
Dr. Gerhard Koslowski, 8.5.1930, ZVH
Dr. Karin Petzoldt, 1.5.1930, ZVBB
Dr. Erhard Röd,  9.4.1930, ZVM
Prof. Dr. Helmut Kraus, 21.4.1930, ZVR

76 Jahre
Dr Fritz  Kasten, 10.4.1929, ZVH
Dr. h.c. Oskar Reinwarth, 12.4.1929, ZVM
Prof. Dr. Jens Taubenheim, 19.6.1929, ZVBB
Wolfgang Oswald Rüthning, 5.5.1929, ZVRB

77 Jahre
Sigrid Görner, 18.6.1928, ZVBB
Gerda Schöne, 11.6.1928, ZVBB
Dr. habil. Adolf-Friedrich Bauer , 2.5.1928, ZVH

78 Jahre
Hans-Eberhard Hoffmann, 26.6.1927, ZVM
Ulrich Zeeb, 2.5.1927 , ZVF
Dr. Heinz Reiser, 11.4.1927, ZVF
Dr. habil. Werner Höhne, 7.4.1927, ZVBB
Prof. Dr. Dietrich Sonntag, 23.6.1927, ZVBB

79 Jahre
Dr. Rudolf Paulus, 21.5.1926, ZVR

85 Jahre
Karl Waibel, 27.5.1920, ZVF
Dr. Oswald Gasser, 25.5.1920, ZVM

Dr. Otto Höflich, 20.4.1920, ZVH
Dr. Hans Wehner, 03.5.1920, ZVBB
Prof. Hans Schirmer, 29.6.1920, ZVH
Hermann Schneider, 19.5.1920,  ZVF

86 Jahre
Prof. Dr. Gerd Stilke, 28.6.1919, ZVH

92 Jahre
Werner Caspar, 27.5.1913, ZVF
Prof. Dr. Hans Walden, 5.4.1913, ZVH

94 Jahre
Dr. Hans Joachim Tanck, 5.4.1911, ZVH

95 Jahre
Dr. Karl Otto Ulrich, 30.4.1910, ZVH
Prof. Dr. Peter Thran, 8.4.1910, ZVH

in Memoriam

Ehrenmitglied Prof. Dr. Friedrich Wippermann, ZVF
*21.4.1922
†22.5.2005

Lisa Opel, ZVF
*11.12.1979
†14.3.2005

Prof. Dr. Josef Seemann, ZVF
*13.2.1912
†16.4.2005

Professuren
Arne Spekat

Kurt Gödel hat Anfang des 20. Jahrhunderts die Unvollständigkeit in der Mathematik theoretisch untermauert. 
Seitdem sind alle in guter Gesellschaft, die – nun ja – mit reduzierter Vollständigkeit in Verbindung gebracht 
werden. Dennoch: Asche auf mein Haupt – nach der Vorstellung von Professoren im letzten Heft der Mitteilun-
gen DMG sind bedauerliche Unvollständigkeiten zu Tage getreten. Es war intendiert, die aktuellen Änderungen 
bei Professuren an deutschsprachigen Hochschulen vorzustellen und in Kurzform auf etwas weiter zurückliegen-
de, wiewohl natürlich signifikante Änderungen einzugehen, als da wären:

– Prof. Dr. Volker Wulfmeyer nahm im Februar 2001 – vom NCAR aus Boulder kommend – die C4-Professor 
des Institut für Physik und Meteorologie der Universität Hohenheim an und ist Geschäftsführender Direktor 
dieses Instituts.

Prof. Dr. Christoph Kottmeier wurde, nachdem er dort selbst seit 1997 C3-Professor war, im Jahr 2003 C4-
Professor am Institut für Meteorologie und Klimaforschung Universität Karlsruhe (TH) und leitet den For-
schungsbereich Troposphäre dieses Instituts.
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5.–9. September 2005
Garmisch-Patenirchen

17th International Congress of Biometeorology 
ICB2005
www.phoeppe.de/ICB2005/

8.–9. September 2005
Hamburg

INTERCON – 3.International Emerency and Rescue 
Congress 
Gefahrentage 2005 & 6. Forum des DKKV
www.internationaler-kongress.de/index.php4

12.–16. September2005
Utrecht, Niederlande

5th Annual Meeting 
of the European Meteorological Society (EMS)
The 7th European Conference on Applications of 
Meteorology
www.copernicus.org/ems/2005

26.–30. September 2005
Miltenberg

Kleinheubacher Tagung
www.copernicus.org/URSI/kh_tagung/2005/

5.–9. September 2005
Toulouse, Frankreich

World Weather Research Program Symposium
www.meteo.fr/cic/wsn05/

4.–9. Oktober 2005
München

Herbstschule Radarmeteorologie
www.meteo.physik.uni-muenchen.de/~crewell/
herbstschule.

10.–16. Oktober 2005
Lindenberg

100 Jahre Meteorologisches Observatorium  
Lindenberg
www.oder-spree-seengebiet.de

11.–12. Oktober 2005
Lindenberg

5. FAGEM Tagung
„Quellen und Arbeiten zur Geschichte der  
Meteorologie“
www.dmg-ev.de/fachausschuesse/fagem/ 
PDF/5.Fagem.pdf

28.–30. Oktober 2005
Bochum
24. Jahrestagung Arbeitskreises Klima (AK Klima 2005)
www.akklima.de

30. Oktober–2. November 2005
Bremerhaven

2nd International Alfred-Wegener-Symposium
www.alfred-wegener-symposium.de/

10.–11. November 2005
Potsdam

Herbstschule „System Erde –
ausgewählte Klimathemen von der Jurazeit bis in die 
Zukunft“

tagungskalender 
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beitrittsforumular

Deutsche Meteorologische Gesellschaft e.V.
Aufnahmeantrag

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in die DMG (*Zweigverein)
*(Berlin-Brandenburg / Hamburg / Leipzig / Frankfurt / München / Rheinland)

Grundbeitrag für Mitglieder mit dem Wohnsitz (bitte ankreuzen)
Mitglied alte Bundesländer    60,-  €   O     Studierende/Schüler 15.- €  O
Mitglied neue Bundesländer  55,-  €   O     Mitglied einer ass. Ges.  40,- €  O
Rentner* neue Bundesländer  26,- €   O     *) mit Rentenkürzung gem. Vereinigungsgesetz

Ich möchte die Meteorologische Zeitschrift  über die DMG e.V. abonnieren (Jahrespreis   65.-  €  O

Die DWD-Fortbildungszeitschrift PROMET beziehe ich nicht dienstlich und bitte um kostenlosen Bezug  O

Beruf/ Akad. Grad:.....................................   Vor- und Zuname (in Blockschrift).......................................................

Privatanschrift: Ort:.....................................  Geburtsdatum:...................................................................................

Straße:................................................................................................

Dienstanschrift: Ort:....................................

Straße:................................................................................................

(Institut / Dienststelle / Firma)

e-mail: ......................................................   Tel.: ..................................... Fax:..........................................

z.Zt. tätig als: .............................................

Ich bin bereits Mitglied einer assoziierten Gesellschaft: .........................................................................................................
(ÖGM, SGM, DPG, DGG, DGM)

Ich bin einverstanden, dass mein Mitgliedsbeitrag per Lastschrift eingezogen wird.

Meine Kontonr.: ................................................... BLZ: ...................................................

Ort und Datum......................................... Unterschrift.....................................................   

.......................................................................................................................................
Unterschrift eines Mitgliedes oder Vorstand eines Zweigvereins

(wird vom Vorstand ausgefüllt)
Vorstehendem Aufnahmeantrag wurde in einem Vorstandsbeschluss am   .................................................... zugestimmt.

..............................  ...........................................  .................................................
Mitgliedsnummer:   Vorsitzender    Kassenwart:    
        in Beitragsliste aufgenommen

(wird vom DMG-Sekretariat/Berlin ausgefüllt)

Satzung und weitere Unterlagen übersandt am: ....................................   ..................... 
         Datum      Signum

Unterrichtung des Zweigverein am ........................

Original an DMG-Archiv/Traben-Trarbach übersandt am: .......................

Bitte senden Sie dieses Formular ausgefüllt an folgende Adresse (per Post oder Fax: 04121/492564)
Deutsche Meteorologische Gesellschaft e.V., Kassenwart, Dr. H. D. Behr, Ollnsstr. 172, 25336 Elmshorn
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anerkannte beratende meteorologen  

Anerkennungsverfahren durch die DMG

Zu den Aufgaben der Deutschen Meteorologischen Gesellschaft gehört die Förderung der Meteorologie als 
angewandte Wissenschaft. Die DMG führt ein Anerkennungsverfahren für beratende Meteorologen durch. Dies 
soll den Bestellern von meteorologischen Gutachten die Möglichkeit geben, Gutachter auszuwählen, die durch 
Ausbildung, Erfahrung und persönliche Kompetenz als Sachverständige für meteorologische Fragestellungen 
besonders geeignet sind. Die Veröffentlichung der durch die DMG anerkannten beratenden Meteorologen er-
folgt auch im Web unter www.dmg-ev.de.

Prof. Dr. Lutz Hasse, Vorsitzender des Dreierausschusses für das Anerkennungsverfahren

Meteorologische Systemtechnik  
Windenergie
Dr. Norbert Beltz
Schmelzerborn 4
65527 Niedernhausen
<norbert.beltz@lahmeyer.de>

Windenergie
Dr. Bernd Goretzki
Wetter-Jetzt GbR
Hauptstraße 4
14806 Planetal-Locktow
Tel:. 033843/41925 Fax: 033843/41927
<goretzki@wetter-jetzt.de>
www.wetter-jetzt.de

Ausbreitung von Luftbeimengungen
Stadt- und Regionalklima
Prof. Dr. Günter Groß
Universität Hannover
- Institut für Meteorologie - 
Herrenhäuser Str. 2
30419 Hannover
Tel.: 0511/7625408 
<gross@muk.uni-hannover.de>

Hydrometeorologie
Windenergie
Dr. Josef Guttenberger
Hinterer Markt 10 
92355 Velburg
Tel.: 09182/902117 Fax: 09182/902119
<gutten.berger@t-online.de>

Standortklima
Windenergie
Dr. Barbara Hennemuth-Oberle
Classenstieg 2
22391 Hamburg
Tel.: 040/5361391
<hennemuth@dkrz.de>

Windenergie
Dr. Daniela Jacob 
Oldershausener Hauptstr. 22a 
21436 Oldershausen
Tel.: 04133/210696 Fax: 04133/210695
<jacob@dkrz.de>

Ausbreitung von Luftbeimengungen
Stadt- und Regionalklima
Dipl.-Met. Werner-Jürgen Kost
IMA Richter & Röckle /Stuttgart
Hauptstr. 54
70839 Gerlingen
Tel.: 07156/438914 Fax: 07156/438916
<kost@ima-umwelt.de> 

Ausbreitung von Luftbeimengungen
Dipl.-Phys. Wetterdienstassessor Helmut Kumm
Ingenieurbüro für Meteorologie und techn. Ökologie 
Kumm & Krebs
Tulpenhofstr. 45
63067 Offenbach/Main
Tel.: 069/884349 Fax: 069/818440
<kumm-offenbach@t-online.de>

Ausbreitung von Luftbeimengungen
Dipl.-Met. Wolfgang Medrow
c/o RWTÜV Anlagentechnik
Postfach 103261
45032 Essen
Tel.: 0201/825-3263 Fax: 0201/8253262
<wolfgang.medrow@rwtuev.de>

Windenergie
Dr. Heinz-Theo Mengelkamp
Anemos
Sattlerstr. 1
21365 Adendorf
Tel.: 04131/189577 Fax: 04131/18262
<heinz-theo.mengelkamp@gkss.de>
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Stadt- und Regionalklima, Ausbreitung von  
Luftbeimengungen, Windenergie
Dr. Jost Nielinger
iMA Richter & Röckle - Niederlassung Stuttgart
Hauptstr. 54
70839 Gerlingen
Tel.: 07156/438915 Fax: 07156/438916
<nielinger@ima-umwelt.de>

Stadt- und Regionalklima 
Ausbreitung von Luftbeimengungen
Dipl.-Met. C.-J. Richter
IMA Richter & Röckle
Eisenbahnstr. 43
79098 Freiburg
Tel.: 0761/2021661/62  Fax: 0761/20216-71
<richter@ima-umwelt.de>

Ausbreitung von Luftbeimengungen
Standortklima
Dipl.-Met. Axel Rühling
Ingenieurbüro Lohmeyer GmbH & Co. KG
An der Roßweid 3
76229  Karlsruhe
Tel.: 0721/625100 Fax: 0721/6251030
<axel.ruehling@lohmeyer.de>

Stadt- und Regionalklima, Hydrometeorologie, 
Meteorologische Sysremtechnik
Dr. Bernd Stiller 
Winkelmannstraße 18
15518 Langewahl
Tel.: 03361/308762  mobil: 0162/8589140
Fax: 03361/306380
<drstiller@t-online.de>
www.wetterdoktor.de

Stadt- und Regionalklima 
Ausbreitung von Luftbeimengungen 
Luftchemie
Dr. Rainer Schmitt 
Meteorologie Consult GmbH
Frankfurter Straße 28
61462 Königsstein
Tel.: 06174/61240 Fax: 06174/61436

Stadt- und Regionalklima
Ausbreitung von Luftbeimengungen
Prof. Dr. Axel Zenger
Werderstr. 6a
69120 Heidelberg
Tel.: 06221/470471
<axel.zenger@t-online.de>

Anerkennungsverfahren Wettervorhersage
Die DMG ist der Förderung der Meteorologie als reine und angewandte Wissenschaft verpflichtet, und dazu gehört auch die 
Wetterberatung. Mit der Einrichtung des Qualitätskreises Wetterberatung soll der Zunahme von Wetterberatungen durch 
Firmen außerhalb der traditionellen nationalen Wetterdienste Rechnung getragen werden. Die DMG führt seit über 10 Jah-
ren ein Anerkennungsverfahren für meteorologische Sachverständige/Gutachter durch. Dabei ist bisher das Arbeitsgebiet 
Wetterberatung ausgeschlossen worden. Die Arbeit in der Wetterberatung ist von der Natur der Sache her anders geartet als 
die Arbeit eines Gutachters. In der Regel wird Wetterberatung auch nicht von einzelnen Personen, sondern von Firmen in 
Teamarbeit angeboten. Für Firmen mit bestimmten Qualitätsstandards in ihrer Arbeit bietet die DMG mit dem Qualitäts-
kreis die Möglichkeit einer Anerkennung auf Grundlage von Mindestanforderungen und Verpflichtungen an. 

Prof. Dr. Lutz Hasse, im Mai 2001

Anerkannte Mitglieder:  

Deutscher Wetterdienst  Meteotest Schweiz MC-Wetter  WetterWelt 



Dankenswerterweise engagieren sich die folgenden Firmen und Institutionen 
für die Meteorologie, indem sie korporative Mitglieder der DMG sind:

ask - Innovative Visualisierungslösungen GmbH  
Postfach 100 210, 64202 Darmstadt  
Tel.  +49 (0) 61 59 12 32
Fax  +49 (0) 61 59 16 12  
aftahi@askvisual.de  / schroeder@askvisual.de
www.askvisual.de

Deutscher Wetterdienst      
Zentrale Vorhersage BD 12  
Kaiserleistr. 42, 63067 Offenbach/Main
Tel. +49 (0) 69 80 62 0
www.dwd.de

Dr. Graw Messgeräte GmbH & CO.
Muggenhofer Str. 95, 90429 Nürnberg
Tel:  +49 (0) 91 13 20 11 00
Fax  +49 (0) 91 13 20 11 51
info@graw.de
www.graw.de

WetterWelt GmbH
Meteorologische Dienstleistungen
Schauenburgerstraße 116, 24118 Kiel
Tel: +49(0) 431 560 66 79
Fax: + 49(0) 431 560 66 75
mail@wetterwelt.de
www.wetterwelt.de

Scintec AG
Europaplatz 3, 72072 Tübingen                
Tel.  +49 (0) 70 71 92 14 10
Fax  +49 (0) 70 71 55 14  31
 info@scintec.com
www.scintec.com

Gradestr. 50, 12347 Berlin
Tel.: +49 (0) 30 60 09 80    
Fax: +49 (0) 30 60 09 81 11
info@mc-wetter.de
www.mc-wetter.de

WNI Weathernews Deutschland GmbH
Konrad-Adenauer-Str. 30 a, 55218 Ingelheim
Tel. +49 (0) 61 3 27 80 60
Fax +49 (0) 61 32 78 06 14
info@wni.de
www.wni.de

Wetterprognosen, Angewandte Meteorologie, 
Luftreinhaltung, Geoinformatik

Fabrikstrasse 14, CH-3012 Bern
Tel. +41(0) 31 30 72 62 6
Fax +41(0) 31 30 72 61 0
office@meteotest.ch
www.meteotest.ch 

meteocontrol GmbH
Stadtjägerstr. 11, 86152 Augsburg
Tel: +49(0) 82 13 46 66 0
Fax: + 49(0) 82 13 46 66 11
info@meteocontrol.de
www.meteocontrol.de
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